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Edle Handlungen. 


nter andern, durch den ploͤtzlichen Eis⸗ 
gang der Weichſel im Anfang des Jahrs 
1775, faſt an allen ihren niedern Ufern 
verurſachten ſehr betraͤchtlichen Schaden 
hatte ſie auch, nach uͤbertretnen oder durch⸗ 
brochnen Daͤmmen die ganze mit vielen 
ungeſchloßnen Doͤrfern bebaute ſchoͤne Ebe⸗ 
ne bey M', uͤberſchwemmt, viele Häufer 
mit Menſchen, Vieh und Effekten umge⸗ 


So 


Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
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ıotes Stuck. Montag den 2ten Februar, 1789. 
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ſtuͤrzt und zum Theil mit ſich weggefuͤhrt. 
Da ein Wirth zu weit vom andern entfernt 
iſt, um deſſen Huͤlfgeſchrey zu hoͤren; — 
vielleicht die einzige Unbequemlichkeit ſol⸗ 
cher ungeſchloßnen Doͤrfer — auch jeder, 
in angſtvoller Erwartung ſeines eignen 
Schickſals nur auf ſeine Erhaltung bedacht 
ſeyn mußte; uͤberdem noch die Dunkelheit 
der Nacht, mit dem fuͤrchterlich dumpfen 
Sauſen des Eiſes, des andern Gefahr zu 
bemerken unmoͤglich machte; ſo e 


ven 


Ungluͤcklichen bloßı ſich ſelbſt, ohn' alle 
menſchliche Huͤlfe, uͤberlaſſen. 

Kaum aber erlaubte der anbrechende 
Tag die Gegenſtaͤnde zu unterſcheiden, als 
im Dorfe M* ein junger Mann, Sohn 
des Eigenkaͤthners D“ ſich aufmacht, zu 
ſehen, wo Elend iſt und Huͤlfe zu leiſten. 
Das erſte, was ihm, aus ſeines Vaters 
Hütte tretend, in die Augen fällt, find des 
Nachbars zur Linken, des Eigenkaͤthners 
T Gebaͤude umgeſtuͤrzt, zum Theil vom 
Strohm mit fortgeführt, und den T' ſelbſt 
unter den Truͤmmern mit Retten beſchaͤf— 
tigt. Das ſehen, und ihm zu Hülfe eilen, 
iſt fuͤr ihn eins. Deſſen Frau war ſchon 
ein Raub des Strohmes; zwey deſſen 
Kinder rettet er gemeinſchaftlich mit dem 
Vater; das dritte aber, das von Eisſchol⸗ 
len ſchon eine Strecke fortgeführt, bitter⸗ 
lich weint, entreißt er muthig allein dem 
gewiſſen Tode. 

Indeß er ſich des Anblicks der Errette⸗ 
ten freut, erblickt er ſeines Nachbars zur 
Rechten Wohnung, wie die des T', zu⸗ 


ſammengeſtuͤrzt zwiſchen dem Eiſe. — 
e 5 er zu dieſem voll Mit⸗ 
leids — „den armen F.. Fort! auch 
den muͤſſen wir retten.“ — Hin eilen fie, 
aber welch ein Anblick! die Huͤtte in die 
Weichſel geſtuͤrzt, faſt ganz zertruͤmmert; 


in einiger Entfernung den &* ſelbſt, und 
nicht weit von ihm deſſen aͤlteſte Tochter, 
beyde entſeelt zwiſchen den Schollen; — 
oben auf's Dach, zwiſchen den auseinan⸗ 
der gerißnen Balken zwey Toͤchter von fuͤnf 
bis ſieben Jahren hingefluͤchtet, nach Huͤlfe 
ſchreyend; — zwiſchen den Balken und 
halb im Waſſer die krank geweſene Mutter 
im Bette, oben von Balken unten von 
Eisſchollen zerquetſcht; — an ihrer tod: 
ten Bruſt einen Säugling unverſehrt, in 
der ſchrecklichſten Todesgefahr heiter wie 


ein Engel Gottes lächeln — Die Maͤd—⸗ 
chen wurden leicht vom T“ gerettet. Aber 
den Saͤugling? — Wie den dem Tode 
entreiſſen, ohne ſich ſelbſt der augenſchein— 
lichſten Gefahr auszuſetzen, von den jeden 
Augenblick den Einſturz drohenden Balken 
zerquetſcht, oder unterm Eiſe begraben zu 
werden? — Doch: „Nein!“ ruft end- 
lich der D*, nach einer minutenlangen 
Unentſchloſſenheit freudig aus, von edler 
Schamroͤthe gluͤhend — „es ſoll von D* 
nicht gefagt werden, daß er einen Mens 
ſchen in Lebensgefahr geſehen, ohne daß 
er verſucht haͤtte ihn zu retten! Will ich's 
wagen, ſollt' ich auch mit umkommen!“ — 
Muthig, aber mit groͤßter Behutſamkeit, 
um nicht durch zu ſtarke Bewegung den 
Einſturz der Huͤtte zu befoͤrdern, ſucht er 
dem Kinde beyzukommen. Er muͤht ſich 
ſo lange, bis er ſo gluͤcklich iſt, es zu ſich 
zu ziehen; und triumphirend landet er mit 
ihm in ſeinen Armen. 


Gerettet alſo waren ſie drey; aber ihrer 
Eltern beraubt, und ihrer Wohnung und 
alles Vermoͤgens. Wovon nun das Leben, 
das man ihnen geſchenkt, erhalten? — 
Und in der Gegend, in der ſich ſchon ein 
Menſchenfreund zeigte, ſollte nur in Eines 
Bruſt ein edles Herz ſchlagen? 


Noch da ſie ſich der wundervollen Erret— 
tung wundern und freuen, kommen zwey 
Ackerwirthe V' und Dr. an die Stätte 
der Verwuͤſtung und Rettung. Faſt bes 
neiden ſie die Erretter. Doch wie koͤnnt' 
es denen, die wirklich Gutes thun wollen, 
an Gelegenheit fehlen? Sie bemerken vies 
le Effekten der Verungluͤckten zwiſchen dem 
Eiſe umhertreiben. Indeß alſo jene die 
Erretteten in ihren Huͤtten trocknen und 
erquicken, bemaͤchtigen ſie ſich des erſten 
beſten Kahns, und retteten, nicht ohne 

Gefahr 


Gefahr, fo viel davon; daß beym Verkauf 
an hundert Thaler dafuͤr einkamen. 

Hierbey aber blieb ihr Wohlthun nicht 
ſtehen. Des Gluͤcks nicht gewuͤrdigt, der 
Kinder Leben zu retten, wollten fie wenige 
ſtens die Freude haben, es ihnen ange⸗ 
nehm und ihrer Eltern Verluſt ertraͤgli— 
cher zu machen. Sie beſchlieſſen, an El⸗ 
tern Statt, Dr. für des einen, und B* 
fuͤr der andern beyden Unterhalt und Er⸗ 
ziehung unentgeldlich zu ſorgen. Schon 
ſind ſie im Begriff ſie mit ſich zu nehmen, 
als — neuer Edelmuth! — der Mutter 
Bruder Th., Schullehrer in einem benachz 
barten Dorfe, auf erhaltne Nachricht von 
dem ſeine Schweſter betroffnen Ungluͤck, 
ſich einfindet, und, als naͤher zur Eltern 
Stelle, die Kinder reelamirt. Dr. hat ſich 
ſchon des einen bemaͤchtigt; B* aber 
ſieht ſich gezwungen, die andern beyden 
den Th. zu uͤberlaſſen. Dieſer war kaum 
mit den Kindern, als mit einem gefunde⸗ 
nen Schatze zu Hauſe angekommen, als 
ein daſiger Ackerwirth, durch die Erzaͤh— 
lung von der wunderbaren Rettung des 
juͤngſten Kindes hoͤchſt gerührt, fo weit⸗ 
laͤuftig auch ſeine Verwandſchaft mit deſſen 
verungluͤckten Mutter war, doch unter der 
ren Vorwand — mit Bieten nicht eher 
nachließ, bis ihn der Th. ihm verwilligte. 
Dieſer behielt das Maͤdchen zwey Jahre 
bey ſich, nach deren Verlauf er auch dieſe 
einer Stiefſchweſter der Verſtorbenen zu 
verwilligen, nicht laͤnger widerſtehen 
konnte. 

So war weniaſtens fir der Verlaßnen 
Unterhalt und Erziehung geſorgt. Das 
war ſchon viel; aber noch nicht genug, 
nach des edlen Dr. und V' Meynung. 
Die Kinder hatten ihre Eltern wenig oder 
gar nicht gekannt; ſie hatten das Gluͤck 


nicht, ſie zu lieben; wenigſtens ſollte es 


ihnen nicht an einen Andenken an ſie fehlen. 


Als ihre Vormuͤnder verwandten ſie die 
hundert Thaler mit den Remiſſionsgeldern 
zum Wiederaufbau der Gebaͤude; thaten 
die vielen dazu noͤthigen Reiſen umſonſt; 
vermietheten die Wohnungen mit dem da⸗ 
zu gehoͤrigen Lande und Garten jährlich 
fuͤr fuͤnf und zwanzig Thaler, thaten dieſe 
auf Intreſſen, und machten fo die Einrich- 
tung, daß jedes dieſer Kinder hoffen darf, 
nach zerlangter Volljaͤhrigkeit ein Kapital 
von funfhundert Thalern zu erhalten. — 

Sieben edle Perſonen in einer einzigen 
Scene? — So leicht kann, wenn nur 
einer das Herz hat, den Ton anzugeben, 
ein vollſtimmiges Concert des Edelmuths 
entſtehen! 


Anekdote. 

Auf einer Maskerade zu Hannover gieng 
eine als Bettelmoͤnch gekleidete Masque 
an einem weiſſen Stabe, wie Pater Lo⸗ 
renzo gebuͤckt einher und trug eine ble— 
cherne Buͤchſe, an welcher unten ein weiſ— 
ſer leinener Beutel genaͤhet war, und an 
deren Seite ein Zettel mit dieſen Worten 
hieng: 

„Gedenket bey Eurer Freude an eine 
„vor wenig Tagen durch den Tod ihres 
„Mannes in das tiefſte und druͤckendſte 
„Elend gerathene kranke Woͤchnerin, 
„fünf unmuͤndige Kinder, nebſt einer 
„alten Großmutter.“ 


Die meiften Masquen beſchenkten die Buͤch⸗ 
ſe reichlich, und es ward dem Moͤnch ouch 
alles Geld bewilligt, das den Abend von 
den Zuſchauern auf der Gallerie eingekom⸗ 
men war. Die ganze Summe belief ſich 
auf 112 Rthlr. 9 Gr Den naͤchſten Abend 
erſchien der Moͤnch wieder, nachdem er 
kurz vor ſeiner Ankunft ſolgende gedruckte 
Verſe im Redoutenſaale hatte anſchlagen 

llaſſen, 


laſſen, und von denen er nachher Exem⸗ 
plare austheilte. 
Ich goß es in der Wittwe Schooß! 
die erſte Freudenthraͤne floß 
auf ihren Saͤugling hin. — 
Seht, Freunde, ever Meiſterſtuͤck! 
Vollendet heute — Gottes Blick 
lacht Bey all auf euch hin. 

Er ſammlet wieder, ſchenkte den Dar 
men ausgeſchnitzte Bilderchen und einigen 
Herrn von Adel hoͤrnerne Lorenzodoſen, 
und an dieſem Abend erhielt er ohne die 
Einnahme der Gallerie, 138 thl. 3 gr. 3 pf. 

Dieſer Vettelmoͤnch war ein Kaufmann, 
Namens Brenner, und die Wittwe fuͤr 
Wechſel⸗Cours. 
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die er ſammlete, hieß B— m. Herr 
Brenner wendete die für die Wittwe 
geſammlete Summe alſo an. Er miethete 
ihr eine Wohnung, ließ ihr darin einen 
kleinen Kramladen anlegen, uͤbernahm ein 
ganzes Jahr die Aufſicht uͤber ihren Han⸗ 
del; alle Monate mußte ſie ihm Rechnung 
von ihrer Einnahme und Ausgabe ablegen: 
die verkauften Waaren wurden ihr vor 
allen Dingen wieder angeſchafft, und ſo 
lange bis ihr Handel recht im Gange wär 
re, ſollte ſie woͤchentlich etwas Gewiſſes zu 
ihren Unterhalt bekommen, das uͤbrige 
Geld aber auf Zinſen gegeben werden. 


— — 


Koͤnigsberg, den 26. Januar 1789. 
L. vis. 


1 Rthlr. beo. 


309 1½ gr. 
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9 12 gr. 
9 3 gr. 
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Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die drey Mohren bekannte Wohn⸗ 


haus, im gleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund⸗ 
gaſſe auf Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht davon giebt die hieſige Buchhandlung. 
Es ſoll das Licent⸗ und Krahnfuhrwerk noch in einem àten Lieitations⸗Tremin zum 
Pacht von Trinitatis 1589 ab, ausgeboten worden. Diejenige welche darauf bieten 
wollen, muͤſſen ſich Donnerſtags den loten Febr. e. um 19 Uhr Vormittags vor Uns 
zu Rathhaufe einfinden, wo dem Meiſtbietenden die Pacht gegen annehmlichen Bott 
bis auf hoͤhere Approbation zugeſchlagen werden wird. Elbing, den 28. Januar 1789. 
Director, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe des Policey-Magiſtrats. 
Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß in Termino den zten Februar c. als 
Montag, der Wieczoreckſche Nachlaß, beſtehend in allerley Hausgeraͤth, Linnen 
und Betten durch oͤffentlichen Ausruf verkauft werden ſoll. Kaufluſtige koͤnnen fi 
des Endes alsdenn um 9 Uhr Morgens bey der Wittwe Fuhrmann in der langen 
Niedergaſſe einſtellen und gewaͤrtigen, daß auf das hoͤchſte Gebott der Zuſchlag der 
Sachen ohnfehlbar erfolgen ſoll. Elbing, den ten Jan. 1789. N 
a g Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


